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. auf die e1te Orenee eeiechen den elnvieehen und

 keltereeenieenen Sie‘lnnaereun deuten noch die alten Runen

iindieen-Sehnrte un4 der Rene Fangen hin. Diener Siedlungereue

wurde eehen vor dem Jahre 600 von den ersten BnJuweren besagen.

In den niehettelgenden 600 Jahren entwickelte eich Pongau sur,—

Knlturleneeehett der heutigen Größe. ienn nen die neuzeitlichen

Siedlungen und Verkehreeege mit den hodnngeeezk der ba;riechen

Siedler vergleichen enllte, eo wird nen nur-eine geringfügige

veränderens £eetetellee können.

ill; 0:35nnlggen,

In Ponganer Gebiet kann man deutlich zwei xerioden

deutscher Siedlungetornen feststellen und zwar die älteste

Periode, die engennnnte “Taleiedlnng', die zweite, die soge-

nannte “Berg— oder auch.hnngeiedlnng'.

Die erete Periode, die Tuleiedlung Ast Serennzeicn-

net durch Anftreten von kleinen Dörfern und %eilern, es waren

nur wenig Einselgehöfte vorhanden. Die zu den üehöftan dazu-

gehörenden Flnren wurden in unregelmäßige kurzelleh geteilt,

die Ortannnen waren mit der Eigenheit der Gegend verbunden.

Zu den ältesten dentecben Ortsnamen zählen die auf —ing und

—enng; :. B. Anthering‚ Ur:eiting‚ 515enwang, upnnswnng, gta-

11n5, die über 1000 Jahre alt sind. Es haben viele hunacrte von

Gute- und Ortennnen deren ändsilben auf eine durch Jahrhunderte

Genernde la1tnrnrbeit dee Landes hinweisen, wie auf talddurch-
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‘fae der Senneeite bee1edelt. Auf den 2eiraesen von 5abueh und

‘Geldegg, 11 oberen Ennetel (&adetädter Decken), sowie in den

"d-5"

eehllgerueg (Ie1dgeeeen), Reden der Aue! an den Eichen, Trock—

nen eoeetser Strecken. heutern eder lieder5rennen von ieldungeh,

:. !. —3eeee‚ —eu‚ -beeh‚ -eeee‚ -brend, —eoheeat‚ -ma1e, -reut‚

-eeh‚'-eees‚ -eben‚ —dert‚ -berz‚ -hot,—hofen (Auhat, uinau‚

Antleek, Plenkeenn, Beinhach, Hellnooe‚ Brund1ehen‚ heithof).

Die Beeiedlung wer in damaliger Zeit nur auf auf hoch-

11e;eedee !erreeeen und. .- me. vou‘n “hängen. Hänge wurden nur

Tener1351erl leg die obere Grenze der Baaernhöte in ca. Bao b1e'

‘“. . “he

Ale 11 15. nnd‘14. Jahrhundert die Lage der Bauerneoha!t  
beeeer werte, sind die großen Güter in zwei, drei, vier Linsel-

süter aufgeteilt werden. Durch die damalige dürftige Bebauung

dee !e1ee hat Jedes Bineelgut einen entsprechend großen anhan-

fähigen Landetrelten erhalten. Han behielt bei der Namensgebung

dieeer Eineelgehötte den alten Gutenaeen bei und unterechied sie ;

nur durch nen enteteadene Voreateeörter wie Ober-, Unterv, vorderi

Hinter- u.dersl. Bern. herreohte in dieser Zeit die zerttrente

Aee1efllengeueiee vor. Die Zueannee£aeeung dieser Einselgüter zu

%e11ere, Orteeheften eoe1e mt hchba.‘rdörfem eu Gemeinden, fällt

eret 1a die neuere Zeit.

Die eee1te Siedlungeperiode‚ die sogenannte “Hang-

e1edlu15'‚ fällt in da. 11. und 12. Jahrhundert und ist durch die

8&edlengetern dee Eineelhofee und die hinüdflur gekennzeichnet.

_D1e Batman ua.. ent —reith‚ -eaiag‚ —brand‚ —a1gen, -lehen. .
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le l$eeer Zelt Inline euch die eeldbedectten, echatteneeltigen °

länge bee1edelt. Die Grenze diene: flange1edlung 185 einige hau-

lert Inter über der fe1e1edlung. Han kann echen auf Grund der

Inie11hee feetetellee. in welehe Siedlungeperiode ein Ort fällt,

“Ale le1epiel ee1en fünf Orten-nen eue der Begehung von ingrain

genenet. Die en der Senneette dee Bungee liegenden Orte wie

Eichl‚ einen, Grub, Inne, Flotteneberg staunen nun der ersten

steile-severzede‚ dagegen etennen aus der ewe1ten Siedlunge-

perinde die en fer Schatteneelte gelegenen Orte wie vorne:-neu-

te1th, Stuhllehen‚ leere1th, Sehntelehen. Fenereeng. Die eee1te

Siedlungeperlede ist in Beeng auf Lage, Boden, Klima und Fläche

gegenüber Ce: erefen Periode eehr 1- ßeohteil. Das Leben dieser

Bergbenern let ein denkhet harten. So wie früher ein Drang nach

der höhe vorherrechte, let Jetzt eine höhenflucht infolge der

großen Hot unter diese. Bergvolke featznetellen.

Die Ortnseetelt 1et auf die Anlage von Dörfern und

-lärkten von beet1nnenden Linfluß gewesen. Länge der Straßen,

.Bech— und Flaßlänfen, sind in eeretreuter keine 51ed1ungen ent—  letannen‚ die euren Vorgährten‚ 5tad1:uiahrfen‚ Ackerwegen, Fuß-

ete15en und von Grüngeländen unterbrochen waren. An legkxeuzun—

sen. Teleündnngen haben sich Eäueeergruppan gebildet, und die

Aneiedlunaen folgten oft den Verkehrslinien durch hohleege und

über Bügel. Heubeeiedelie Gründe erscheinen als anéetügte häu-

eergruppee, Verlängerung oder Zweige der alten Orte ale “Penn-

ten', “Ratten“, "Vormärkte", selbst als "Burbfriede' von Dörfern.

Die älteeten keltisch—rönischen 5neiedlungen wurden

infolge ihrer günstigen xerkehrsla„e und der dort sich ent-
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“stand man im alten Frankreich und auch in Deutschland

f,.15i.1a4.n Geeerhen an Iärkten. wie hltenmarkt, äerfen. Bein

1 Blanc; de. Christentnne in diese: Land paben sich die Jüngeren'

= llrkte ti. .. !. Dinohofehoten, Hnrkt Pongau, st. Veit, an kirch—

lichen liederlunnunseu entwickelt. In hätten, Böck;tein‚ hütt— .

der Bergben auf Gold und Einen seine Fort;etzun;‚

eich auch die Verbennngetläehe dieser Orte vergrößert

Aue den Dörfern eind die flärkte entetenden. Besonders

in der zweiten Hilft. dee uitte1-ltere war ein Anfblühen von

lärkten teetsnetellen. Sie-entwickelten nieht

In Bereich von Burgen;

nn Schrannenorten;'

An geistigen Niederlaesungen;.

An ven Lnndeetüreten bestimmten Gerichteorten

(e. B. Markt Pon„au);

larktflecken au. civitetes. (Unter civitatee ver-

nicht bloß eigentliche Städte, sondern auch einzelne

oder mehrere benachbarte zunächst königliche hof-

güter oder Burgflecken, die den gemeinsamen Burg-

ho;rn hatten.)

Die lärkte hatten auch so wie die Städte ihren burg-

Ixil. Der Inne Burgfrid kommt nicht davon, weil er in ihrer

Kerken; (Innern).eine Burg lag, sondern weil auch die Einwohner

Üdieeer Iltkt‘\"hürger' hießen und auch im Burg- oder £nrxtfridefi   ‚nr. mm ' mediten.
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Die folgende 2abollo weist unter der aüb!ik 'Burgfrid'

Hänier, Oohöttc und Grundstück. auf, die nur üemur&ung des

Intkt Pens-uns gehörtilx ‘

 

IV. Vorgoschicht;16hs Funde.

an der angermnnischen Zeit und zwar von der älte—

sten Broazo;cit an bin zur uullstuttzeit und auch von den.ucß-

lfßlgfllflll Zeit-n. wi. von der keltisch—rü»iachen Zeit, gissen

wir üon der Ausdehnung des „iedlungaraumea bis auf ucßriitliche

rühifleh: Qunilen und einzelnen fanden nur sehr wenig.

Au1 der höhe der uallnitaer &auern (1445 m) wurde

011 wichtiger Fund einer xelt}schen uilbermßnze gemacht, welche

41. Königsnancn‘ßcantorix und hnritasirus trägt. Lies ist ein

Ziichea, daß dieser faßüber;ung scLun von den kalten benutzt.
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